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Wegen Waisenkindern und Kranken
Das Kloster St. Josef und die Gemeinschaft der Franziskanerinnen – 1846 gegründet

Aiterhofen. Inmitten des Gäubo-
den liegt die 3427 Einwohner große
Gemeinde Aiterhofen mit insgesamt
16 Ortsteilen. Die Gemeinde über-
zeugt nicht nur durch die guten Ver-
kehrsanbindungen, sondern auch
durch verschiedene Einrichtungen
und Kulturangebote für die Bürger
aller Altersgruppen. Ein wichtiger
Bestandteil der Gemeinde ist das
Kloster der Franziskanerinnen.

Gegründet wurde das Kloster
1846 von Anna Fraundorfer aus
Geltolfing, somit feiert die Ordens-
gemeinschaft dieses Jahr das 175.

Gründungsfest. Früh erkannte
Anna Fraundorfer, später Schwes-
ter Angela genannt, die Not in der
Pflege von Waisenkindern und

kranken Dienstboten. Deshalb
schloss sie sich mit mehreren jungen
Frauen zusammen, um eine klöster-
liche Gemeinschaft zu gründen und
der Not entgegenzuwirken.
Die Ordensgemeinschaft besteht

aus 30 Schwestern, die in Aiterho-
fen ansässig sind, und 44 Schwes-
tern, zwei davon aus Deutschland,
die seit 1935 in Brasilien und seit
1992 in Bolivien in verschiedenen
Missionen und Einrichtungen ar-
beiten.

Schulische Bildung als
wichtiger Bestandteil
Ein wichtiger Teil der Arbeit der

Franziskanerinnen sind vor allem
die Kinder- und Jugendarbeit sowie
die schulische Ausbildung. Dies
wird nicht nur durch die Träger-
schaft der Angela-Fraundorfer-
Realschule für Mädchen und Buben
sowie die Berufsfachschule für Al-
tenpflege in Aiterhofen deutlich,
sondern auch durch den Einsatz in
Brasilien und Bolivien.
Die Schwerpunkte liegen dort

besonders auf der Erziehung von
Kindern und Jugendlichen, der
Altenpflege sowie auf der Arbeit in

der Pfarrgemeinde. Damit Kinder
und Jugendliche aus ärmlichen Ver-
hältnissen nicht auf der Straße
enden, betreiben die Schwestern
vor allem Präventionsarbeit in
Einrichtungen, die insgesamt etwa
420 Kinder und Jugendliche be-
treuen.
So bieten die Franziskanerinnen

unter anderem Musikunterricht,
Nachhilfe und Verpflegung für die
Kinder und Jugendlichen an. Auf-
grund der stetig ansteigenden Ar-
mut in südamerikanischen Ländern
ist der Einsatz der Ordensschwes-
tern für die Einwohner ein Licht-
blick.
Die Familien bekommen die nöti-

ge Unterstützung und Kinder sowie
Jugendliche haben wieder Hoffnung
und bekommen eine schulische Per-
spektive geboten.

Messgewänder,
Altartücher und Fahnen
Neben der Kinder- und Jugendar-

beit ist die Ordensgemeinschaft
auch für ihre Stickerei bekannt. Im
Kloster befindet sich eine Fahnen-
und Paramentenstickerei, in der
neun Angestellte aufwendig gear-

beitete Messgewänder, Altartücher,
aber auch Fahnen anfertigen. Auch
Spezialaufträge werden in der klos-
tereigenen Stickerei hergestellt, wie
zum Beispiel Pluviale (Segens- und
Vespermantel) für Papst Benedikt
XVI.. Jedes Stück ist ein Unikat und
mit viel Liebe zum Detail entwor-
fen, gezeichnet und gestickt. Die
Stickerei wird bereits seit Grün-
dung des Klosters betrieben.

Station in Mosambik
wird geprüft
Die Gemeinschaft der Franziska-

nerinnen will den Einsatz in der
Kinder- und Jugendarbeit auch
weiterhin ausbauen. So prüfen die
Schwestern derzeit, ob es möglich
ist, eine eigene Station der Gemein-
schaft in Mosambik zu eröffnen, um
auch dort bedürftigen Familien und
Menschen zu helfen.
Das Leitbild der Ordensgründe-

rin Anna Fraundorfer, jenen zu hel-
fen, die Orientierung suchen oder
sich in Not befinden, führen die
Franziskanerinnen jeden Tag mit
unermüdlichem Engagement fort.
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Ein wichtiger Teil der Arbeit der Franziskanerinnen ist vor allem die Kinder- und Jugendarbeit. Foto: Cornelia Bottke
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Ausbildung auch im Krankenhaus
Berufsfachschule für Pflege nimmt an fünfjährigem Schulversuch teil – 40 Kooperationen

Aiterhofen. Bereits seit 35 Jahren
wird in der Berufsfachschule für
Pflege, Altenpflege und Altenpfle-
gehilfe in Aiterhofen zukünftiges
Pflegepersonal ausgebildet. Die
Schule bietet neben den Ausbil-
dungsberufen als Pflegefachhelfer,
Altenpfleger und Pflegefachmann
auch berufspädagogische Weiter-
und Fortbildungen für Praxisanlei-
ter und Praxisanleiterinnen an.
Derzeit bilden 14 Lehrer insgesamt
98 Schüler aus, 23 davon in der ein-
jährigen Ausbildung, 45 in der drei-
jährigen Ausbildung zum Alten-
pfleger und 31 zum Pflegefach-
mann. Neben der Vermittlung theo-
retischer Kenntnisse ist auch der
Aufbau praktischer Fähigkeiten
enorm wichtig.

Pflegealltag wird im
„Skills Lab“ nachgestellt
Seit vergangenem Jahr ist die Be-

rufsfachschule in der Pflegefach-
helferausbildung, die 2011 zum ers-
ten Mal angeboten wurde, Teil eines

fünfjährigen Schulversuchs. Im
Rahmen des Schulversuchs haben
die Auszubildenden die Möglich-
keit, die praktische Ausbildung ne-
ben der ambulanten und stationä-
ren Pflege auch im Krankenhaus zu
absolvieren. Auch im Unterricht
werden die praktischen Kenntnisse
im sogenannten „Skills Lab“ ge-
schult. Das „Skills Lab“ ist ein

Übungsraum, in dem verschiedene
Szenarien aus dem Pflegealltag
nachgestellt und mit Übungspup-
pen die Fähigkeiten der Lernenden
in der Praxis trainiert werden. Die-
se Trainingseinheiten werden ge-
filmt und im Anschluss analysiert.
Die Berufsfachschule hat aktuell

etwa 40 Kooperationen mit Pflege-
einrichtungen im ganzen Landkreis.

Seit 2018 bietet die Berufsfachschu-
le Aiterhofen zusammen mit der Jo-
hannes-Grande-Schule für Heiler-
ziehungspflege und Heilerziehungs-
pflegehilfe der Barmherzigen Brü-
der Straubing einen Vorkurs für die
Fachhelferausbildung für Asylbe-
werber und Flüchtlinge an.

Schüler arbeiten im
Distanzunterricht mit
Derzeit findet die Schulausbil-

dung ausschließlich im Distanzu-
nterricht statt, was laut Schulleite-
rin Schinhärl gut funktioniert, da
auch die Schüler tatkräftig mitar-
beiten. Auch der Schulträger, das
Franziskanerinnenkloster Aiterho-
fen, unterstützt die Schulen diesbe-
züglich. „Schwester Klara hilft uns
mit großem Einsatz in allen techni-
schen Belangen. Sie stellt sicher,
dass die nötige Hardware vorhan-
den ist und diese problemlos funk-
tioniert“, so Schinhärl.
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In der Berufsfachschule können verschiedene Aus- und Weiterbildungen absol-
viert werden. Das Kloster ist Schulträger. Foto: Berufsfachschule
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kreis & quer

A ls der Kollege aus dem Nach-
barlandkreis jüngst über das

Regensburger Tierheim schreiben
wollte, konnte er keine Hunde foto-
grafieren: Statt um die 80 wie sonst
gab es imHeim nur noch neun – und
die waren gerade alle Gassi.
Wer allein lebt, aber einen Hund

hat, der fühlt sich in Coronazeiten
weniger einsam. Und tägliche Be-
wegung hat er auch. Speziell Wald-
spaziergänge sollen fürs Immunsys-
tem ja Gold wert sein. Wenn man
mitten im Wald plötzlich selbst ein
dringendes Bedürfnis verspürt,
kann es einem allerdings ergehen
wie einer Freundin, deren älteste

Hundeglück
Hündin inzwischen schon Seniorin
ist. Augen und Ohren der Hündin
sind nicht mehr das, was sie mal
waren. Die Freundin verschwand
rasch hinter einen Busch; die Hün-
din bekam davon nichts mit. Als die
Freundin wieder hinter dem Busch
hervortrat, sah sie ihre Hündin nur
noch von hinten: Die rannte wie an-
gestochen in Richtung des gepark-
ten Wagens, weil sie befürchtete,
vergessen worden zu sein. – Immer-
hin ist jetzt klar, dass das Tier keine
Demenz hat.
Manche Leute gehen aber auch

„eine Runde mit dem Hund“, ob-
wohl sie gar keinen besitzen, weil
sie das lustiger finden, als vom Spa-
ziergang zu sprechen (und sie mit
„der Hund muss raus“ unliebsame
Telefonate rasch beenden können).
Eine Bekannte, die Lehrerin ist, hat
jetzt ebenfalls diese Sorte Hund –
damit sie nicht zugeben muss, dass
ihr Partner nebenan noch schläft,
sollte man ihn plötzlich während
des Online-Unterrichts durch das
Mikro schnarchen hören... –map–
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